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1x1 DER ALPEN

von Monaco bis Wien
101 REGIONEN Lars Keller

Klaus Förster

(2.246 m) bestechen alpine Rasen und ausgedehn-
te Zirbenbestände.
Westlich des Wipptals ragen die Stubaier Alpen
empor, die sich vorwiegend aus Gneisen aufbauen.
Das dominierende Zuckerhütl ist mit 3.507 m der
höchste Berg der Region, doch auch Wilder Pfaff
(3.456 m) und Ruderhofspitze (3.474 m) errei-
chen große Höhen. Simmingferner, Grüblferner,
Sulzenauferner und Wilder-Freiger-Ferner, Fer-
nerstube, Alpeiner und Lüsener Ferner sind Bei-
spiele für die intensive Vergletscherung. Weiters
haben sich einige Kalkberge aufgeschoben, etwa
die Kalkkögel (Schlicker Seespitze: 2.804 m) oder
die Serles (2.718 m), der „Altar von Tirol“. In den
Stubaier Alpen liegen die westlichen Seitentäler
des Wipptals, etwa Stubaital (Ruetz), Gschnitztal
(Gschnitzbach) oder Obernberger Tal (Seebach).
Die Melach entwässert das Sellraintal. Hochge-
birgsseen (Obernberger See), Wildbäche, Moore,
Almwiesen mit Orchideen, Enzianen und Primeln
sowie Wälder aus Fichten und Zirben prägen die
Landschaft. Im Ruhegebiet Stubai gesellen sich
ausgedehntere Lärchen-, Kiefern- und Legföhren-
bestände dazu, darüber gedeihen Zwergsträucher
und alpine Grasheiden sowie Pioniere auf Schutt
und Fels.

Die Jahrestemperaturen fallen mit der Höhe von
9,4 °C an der Messstation Innsbruck-Universität

(578 m) auf 0,2 °C am Patscherkofel (2.247 m).
Die Niederschläge variieren jedoch kaum
(864 mm/875 mm), nur in den höchsten Lagen
wird die 2.000 mm-Marke deutlich überschrit-
ten. Über das Wipptal erreicht der Südföhn an
durchschnittlich 64 Tagen jährlich den Hauptort.
Vornehmlich tritt er in den Übergangsjahres-
zeiten auf und kann mit orkanartigen Windböen
durchaus Schäden verursachen.

Beinahe ein Drittel des gesamten alpenquerenden
Straßengüterverkehrs verläuft über die Brenner-
achse. Ohnehin ist die Agglomeration rund um
Innsbruck mit weit über 250.000 Menschen die

Das Herz Tirols bildet zweifellos die Nuts-3-Regi-
on Innsbruck. Wer dabei allerdings ausschließlich
an die schöne Landeshauptstadt mit ihren Kunst-
schätzen und dem Sekretariat der Alpenkonven-
tion denkt, dem fehlt das Wissen über die Natur-
schönheiten im Bezirk Innsbruck-Land.

Nördlich des Inntals riegeln drei Massive der
Nördlichen Kalkalpen die Region ab: Wetter-
stein (Hochwanner: 2.744 m), Mieminger Ge-
birge (Hohe Munde: 2.662 m) und Karwendel
(Birkkarspitze: 2.749 m). Der Alpenpark Kar-
wendel (730 km²/Natura 2000) rund um den
Isarursprung schafft Platz für das größte Natur-
schutzgebiet Österreichs. Er beherbergt 2.200
Bergahornbäume am Großen Ahornboden, Alm-
weiden und Bergwälder im Bächental, Latschen
und Legbuchengesellschaften im Karwendeltal
oder Hochmoore im Achenwald. Doch sind dies
nur wenige Beispiele der überwältigenden Natur-
ausstattung. Steinbock, Murmeltier, Gämse und
Adler finden sich in allen höheren Regionen (ver-
gleiche Garmisch-Partenkirchen).

In den Zentralalpen südlich des Inns wird die Geo-
logie komplexer. Den Weg Richtung Süden öff-
net das Wipptal (Fluss Sill) mit dem nur 1.371 m
hoch gelegenen Brennerpass. Östlich davon erhe-
ben sich die Zillertaler Alpen (vergleiche Tiroler
Unterland) mit dem unüberwindbar erscheinen-
den Tuxer Hauptkamm (Olperer: 3.476 m; Hohe
Wand: 3.289 m) und die generell sanfteren, nörd-
lich vorgelagerten Tuxer Alpen (Lizumer Reckner:
2.886 m). Gneis, Schiefer, Quarzphyllit und auch
Kalk (Tarntaler Köpfe: 2.757 m) sorgen für das
unterschiedliche Erscheinungsbild. Valsertal (Al-
peinerbach), Schmirntal (Schmirnbach), Navistal
(Navisbach) und Arztal (Mühlbach) münden vom
Osten in das Wipptal ein. Im Valsertal (35 km²/

Natura 2000) gedeihen 428 Pflanzenarten, un-
ter anderem Knabenkräuter, am Patscherkofel

Steckbrief

Hauptort: Innsbruck 574 m

Höchste Erhebung: Zuckerhütl 3.507 m

Gemeinden 66

Bevölkerung 278.186

Fläche 2.095 km²

Bevölkerungsdichte 133 Einwohner/km²

Nachbarregionen

.at: Tiroler Oberland, Tiroler Unterland

.it: Bozen/Bolzano .de: Garmisch-Partenkirchen

Die Tiroler Landeshauptstadt Innsbruck – Richtung Süden öffnet sich das Wipptal, 

darüber erheben sich die Stubaier Alpen (Serles: 2.718 m)


